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ahrheit in Frankreichs Kammer
Lnropas Selbstmord

0T)  Ter größte Redner der morgenlänoischen
der heilige Johannes Ch r y sosto m u s,

in seinen Homilien das Wort geprägt : „Ter
.che ist ein so großes Gut, daß die, welche
jeden stiften und Herstellen , Kin-
Gottes genannt werden .̂  An diesen
uuch wird inan erinnert , wenn man einen
t jüber (Europas Selbstmord liest, den

Alexander zu Hohenlohe,  ein
des früheren Reichskanzlers, in einem

- -er Blatt veröffentlicht. Ter Prinz sieht
den Augenblick gekommen, da alle krieg-
rLen Maaten einen ehrenvollen Frieden

Hen kAnnten. Bon Wilson  erwartet er,
dieser den amerikanischen Munitionsfabriken
Ausfuhr von .Geschossen nach Europa ver-
W Das ist unseres Erachtens eine Aüfforde-

an die Unrechte Adresse zu unrichtiger
Denn der Präsident der Bereinigten Staaten
aV bester Freund England bis zum ent->
rn Siege unterstMen. Zudem ist cmznneh-
daß ein Ausfuhrverbot von Massen heute
mehr die Bedeutung fyat wie in einem

;cn Stadium des Krieges, da England —
wollen wir uns nicht verhehlen — in der

isation der Industrie große FortschritteJ  hat. Bor allem aber wendet sich der
M Hohenlohe an den Papst, für den jetzt

Augenblick gekommen sei. Gelinge es dem
- Bieter Christi auf Erden, den Friedens-

. herbeizuführen, dann würde er g r ö ß er
di « größten Kriegshelden in der
tge schichte da stehen.  Ter letzte Satz

t die Uebertragung des Wortes des>hei-
Ehrrsoschmus auf das Weltliche. Jedermann
ihm darin beistimmen, daß der Friedens-

_ ttler, dem der große Wurf gelingt, sich
ganze Menschheitm  Tank verpflickstet. Nicht
die kriegführenden Parteien leiden unter

'chätternden Ringen, auch die Neutralen.
_ ruft ein führendes dänisches Blatt der
' «bischen Ministerkvnferenz entgegen: „E r-
muß versucht werden , um einen

iede nSschku ß he rbe ( zufit  h r e n."
Der Krieg bedeutet in der Tat Europas
£.ui*>rt>, bedeutet die Kapitulation vor
erika und den verschlagenen Ja-
ern.  Ai der französischen Kammer hat

Wgevrdneter das Resultat des Kampfes für
starizösische Volk in den Worten zusammen-
ü, -Fstjnf M illslonen Franzosen uno
ig Milliarden des Nationalvec-

ens : das ist die erschreckende Bilanz von
" Und immer neue Opfer werden gefordert,
Massen sinken auf französischer Seite ins
. Der Würgengel schreitet unter der Mrnsch-
" 'her, und noch ist nicht abzujehen, wann

rden ein Ende hat . Welcher Zukunft geht
Europa entgegen? Bergessen wir für einen
"blick die Toten, denken wir nicht an die

eklen Verluste! Jeder neu. Tag verschkim-
die Lage Europas nach-Eem Kriege, jeder
läßt für unsere Feinde und die Neutralen
Schlimmste befürchten. Im Hintergrund
t das furcht b a r « Ge sp enst des Hun-

f es' scheint, daß sich das vollzieht, was
früheren Jahrhunderten Begleiterscljeinung

jeden Krieges war : Hungersnot und
Jede Stunde , die der Kampf länger dauert,
ßert die Gefahren für alle die Staaten,
auf die Brotzusuhr angewiesen sind, ins

fte. Und dock)!, welche Gesinnung beob-
wir in idei, Ländern unserer' Feinde? Frank-
Hat mit den gewaltigen Verlusten nicht

, es will weiter kämpfen, um nach Bri-
^Wort sein Land zu vergrößernEngland wird sich voraussichtlich ans-chicken.
Massxn unter die Fahnen zu rufen, das

. um die Quellen des Wirtschaftslebens für
sanre Welt noch iveiter zu verstopfen,
tschland war längst zum Frieden
1t,  ist es auch!'»heute noch. Tenn wir

daß alle weiteren Opfer die müitärisckie
unserer Feinde nicht verbessern können,

stehen zu tief in des Gegners Land, unsere
'cn beweisen eine überlegene Tapferkeit,
äoden der Heimat liefert uns Nahrnngs-

Ävar nicht im Ueberfluß, so aber doch
Send. An diesen klaren Tatsachen kann

Gerüttelt und gedeutelt werden, aber unsere
«e wollen weiter kämpfen,

fi®ist richtig, der Friedensvermittler würde
»lnimer als Wohltäter der Menschheit im

der Geschichte sortleben. Nur der Papst
v» Lage, seine Hand zur Vermittlung zu
(Niemand auf der lveiten Welt ersehnt auch

. vei, Frieden, als er. Wenn er trotzdem
Me nicht an die Völker offen herangetreten
1° aus der Erkenntnis heraus, daß er sich
«ude Ohren bei unseren Fei  n d en
rstu würde. Vereinzelte Meldungen ans
Wagten in den letzten Wochen, daß Bene-
I" . demnäclist die Vermittlung einleiten
E «s soll er willkommen sein. Und viel-"^rdeu auch einzelne unserer Feinde heute

wenigen Wochen die Friedensvermittlung

nicht vollständig von der Hand weisen. Es ist
zweifellos, daß man in Rußland den Frieden
längst herbeisehnt. Auch das italienische Volk
tut bereits Buße und ist in seiner erdrückenden
Mehrheit dem Kriege abgeneigt. Weiter ist an¬
zunehmen, daß die breiten Massen in Frank¬
reich mit den Phrasen eines Briands nichts ge¬
mein haben und lieber l>cute als morgen einem
Frieden zustimmten. Freilich das sind Vermu¬
tungen, die sehr viel Wahrscheinlichkeit für sich
haben, die jedoch nicht absolut zuzutreffen
brauchen. Wir wissen, wie wenig Einfluß das
Volk in den parlamentarisch regierten Ländern
hat. Und trotzdem, eine Friedensaktion des
Papstes würde zweifellos von hervorragendem
Einfluß sein. 'Denn dann könnte man erkennen,
welche Völker geneigt sind, den furchtbarenSchrech-
nissen ein Ziel zu fetzen: dann würde auch der
Beweis geführt werden, welche Nationen in den
Krieg zur Verteidigung ihrer Selbständigkeit ge¬
zogen sind und welche fremde Völker in ihrer
Entwicklung bedrohen. Bor allem aber, man
würde erfahren, wer den Selbstmord.
Europas restlos vollenden  will.

Der deutsche Bericht
W. T.-B. Großes Hauptquartier ?,

21. September. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Frout des GeueraIfeld « arschalls
Kronprinz Nupprecht von Bayern:

Nördlich der Somme spielten sich bei Cour-
celette fortgesetzt Handgranatenkämpse ab.
Feindliche Teilantzriffe wurden bei Flers,
westlich von Les Bolufs  wie nördlich von
Combles abgeschlagen.  Südwestlich
vvn Rancourt, bei Bouchavesues haben
unsere Truppe« im Angriff gewonnenen
Boden in erbitterten Kämpfen wieder verlo¬
ren. Südlich von Nanconrt behaupten wir ge¬
nommene Gräben.
Front des deutschen Kronprinzen:

Rechts der Maas wurden bei gesteigerter
Artillerietätigkeit feindliche Angriffe im Ab¬
schnitt Thranmont—Flenry abgeschlagen.

Östlicher Kriegsschaupla tz:
Front des GeneralfeldmarschallS

Prinz Leopold von Bayern:
Westlich von Lnck setzte die russische Garde

mit starken Kräften die Angriffe gegen die
Truppen des Generals von der Marwitz fort.
Bei Korytnica ist der Kauipf noch nicht ab
geschlossen. Im Uebrigen ist ans der 28 Kilo
meter breiten Front der oft wiederholte Au
stnrm vollkommen «nd unter abermals blu¬
tigsten Verlusten gescheitert.
Front des Feldmarschallentnants

Erzherzogs Karl
Der Kampf an der Najarowk« wird erfolg¬

reich fortgesetzt. In de« Karpathen hat auch
gestern der Feind seine heftigen Angriffe wie¬
derholt. Abgesehen»o« örtlichen Erfolge« in
der Gegend des Pontyrpasses «nd am Tataca-
Adschnitt(bei Kirlybabad ist er überall unter
schweren Verluste» z » rückgeschlagen.  An
der Baba-Lndow« stürmte er siebenmal gegen
unsere Stellnng an. Jäger verschiedener
deutscher Stämme unter der Führung des Ge¬
neralmajors von Boesz haben hervorragen¬
den Anteil an der siegreichen Abwehr.

Die am 19. September in Feindeshand ge¬
fallene Kuppe Smvtree wurde im Stnrm wie¬
der genommen.

Die Grcnzhöhen beiderseits des Bnlkan-
passes sind »on «ns besetzt.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Gerreralfcld-

marschalls von Mackensen:
Der Kampf in der Dobrudscha ist znm Ste¬

hen gekommen.
M azedo irische Front:

Bei dem erfolgreichenbulgarischen Angris
in der Gegend von Florina erlitten die Fran¬
zosen beträchtliche Verluste. Bulgarische Ka¬
vallerie attackierte«nd versprengte östlich der
Stadt die weichende feindliche Infanterie.
Es wurden zahlreiche Gefangene gemacht un¬
einige Maschinengewehre erbeutet. — Am Kai-
makcalau »nd au der Moglena-Front stnd
mehrfache serbische Angriffe abgeschlagen.

Der erste Generalqnartiermeister:
von Lndendorff.

Erfolg deutscher Seeflngzenge
B e r l i n , 21. Sept. (38. T. B . Amtlich.)

Deutsche Seeflngzeuge haben am 28. Sep¬
tember früh zwei russische Flng-
zengmntterschiffe,  die unter Geleit
eines Kreuzers und mehrerer Zerstörer
Flnazcuge znm Angriff ans die bulgarische
Küste bei Warna  heranbringe» woll¬
ten, erfolgreich mit Bomben angegriffen.

Ab-
An-
von
Tie

Die feindlichen Seestreitkräfte wurden zum
schleunigen Rückzug gezwungen, verfolgt
von unsere» Seefluazeugen. Diese grif¬
fen später feindliche Transportdampfer in
Constanza erfolgreich au und belegten
Eisenbahnlinien der Nord-Dobrndscha mit
Bomben. Alle Flugzeuge sind trotz stärk¬
ster Beschießung unbeschädigt zurnckgekehrt

Aus Frankreichs Kammer
Ueber die Friedensdebatte in der französi¬

schen Kämmer wird aus Genf  berichtet:
Im Vordergrund stand die Rede des

geordneten Roux Costadan.  Er begann:
deutend mit versteckt Worten spricht man
der Krise in unseren Manirschaftsbeständen.
Zensur verhindert, daß darüber geschrieben ivirdc
Ich will nun aber die Redefreiheit als Abgeord-
neter benutzen, um den Inhalt eines meiner Ar¬
tikel über die Krise in der Kammer öffentlich
vorzutragen. — Es sei wichtig, daß die Regierung
dafür sorge, daß Frankreich nicht sterbenskrank
sei, bis es auf den Friedenskongreß käme. Es
handelt sich heute, wo die Regierung gewaltige
Geldopfer von uns verlangt, darum, zu wissen,
ob die Berge von Lxichen nicht bald an den
Himmel reichen werden. (Unruhe, Geschrei auf der
Rechten und im Zentrum.) Frankreich ist am
Ende seiner Kraft angelangt.  Es hat
sechzig Milliarden ausgegeben und mehr als fünf
Millionen Mann ausgestellt. Wir werden bis auf
hundert Milliarden kommen. Wir sind die einzige
Nation unter den Verbündeten, die 4öjährige
Männer ins Feuer geschickt hat. Wir müssen von
unjeren Generalen verlangen, daß sie die Men¬
schenleben nicht verschwenden. Tiefer Krieg hat
weit, weit in den Reihen der Bauern gemäht. Tie
Bauernklasse hat ioeder Glück noch Stern.
Sollen wir ihrer tragischen Vernichtung zu-
ichauen? Es gibt keine Bauern mehr : unter ihnen
sinden sich keine Drückeberger oder Munitions¬
arbeiter. Was mich beuuruhigt, ist, die Furcht,
daß das Land der Gallier nur noch
eine Wüst e sein wird.  Wir müssen den Din¬
gen gerade ins Auge sehen und uns ', wie Lriand
selbst sagt, nicht in einen lügnerischen
Optimismus eiulullen lassen. — Rvux
Costadan nahm nochmals das' Wort und jagte:
Ich verlange von unseren Verbündeten, die noch
nicht genügend Opfer gebracht haben, daß sie
ihren Platz an der Front einnehmen. Ich wieder¬
hole, daß bei den Opfern, die wir bringen, die
französische Rasse zerstört werden wird. Ich appel¬
liere an Ihren Patriotismus , unsere Rasse
zu retten.  Ich will den Sieg, aber nicht
den Sieg auf dem Friedhof.  Frankreich
will leben. Tie Russen haben uns ein paar Bri¬
gaden geschickt. Ich verlange vom Miuistierprüsi-
denten, daß er von England die Absenvung der
drei oder vier Millionen englischer Soldaten ver¬
langt. Unter dieser Bedingung werde ich für die
Budgetzwölstel stimmen. Ich werde für sie auch
noch während der zwei nächsten Vierteljahre
stimmen. Wenn aber nach dieser Frist ' das Blu' -
bad kein Ende hat, so werde ich die alte, von den
Sozialisten aufgegebenc Formel wieder aufueh-
men: Keinen Sous , keinen Mann ! (Große Be¬
wegung.) Ich erkläre, daß bei der Politik Briands
der Krieg noch drei Jahre dauern muß. (Stürm.
Unterbrechung im Zentrum und auf der Linken?,
Ter Abgeordnete Brisson  sagte : Wir müs¬
sen Frieden schließen.  Ter Krieg ist nur
Geschäft. (Protestrufe.) Ich verlange vopr Mini-
slerprüsidcnten, der den Krieg nur toie ein Ge¬
schäft angepackt hat, eher Friedeiisschluß einzu¬
leiten, als weiter die ?Nilliarden in den Abgrund
zu werfen, und die französischen Soldaten ins
Feuer und in den Tod zu schicken. Ter Redner
verließ unter dem Geschrei seiner Gegner dieTribüne.

„Nahende Entscheidung"
Eie schwedische Stimme zur Kriegslage
Stockholm,  21. Sept . Uilter der Ucber-

chrift „Nahende Entscheidung"  schreibt
„Skya Daglight Allehanda": Gelingt es den
Engländern und Franzosen trotz ihrer täglich
wiederholten gewaltigen Stöße nicht, den deut¬
schen Wall im Westen zu sprengen und siegen
gleichzeitig die Dcutschcu im Osten derart , daß
Rutzlandö letzte große Armee zusammenbricht
und bas an Naturschätzen reiche Rumänien in
die Hände der Mittelmächte gerät , daun dürfte
es kaum noch einen vernünftigen Sinn haben,
den Krieg noch einen Winter lang in den
Schützengräben fortzusetzen. Daß die Englän¬
der in Anbetracht ihrer Hilfsmittel nicht ohne
weiteres werden aushören wollen, ist aller¬
dings anznnehmen , aber Rußland ? Hin-
d e n b u r g dürfte dafür sorgen, daß ihm keine
Möglichkeiten bleiben, neue Armeen ans dem
Boden zn stampfen. F r a n kr e i ch mit seinen
K r i e g s s chu l d e n von 50 Ntilliardeu und
den Gedanken an seine unerhörten B l u t -
vpfer  dürfte sich wohl schwerlich zum Selbst¬
mord entschließen, den ein Abnutzungskricg im
Winter bedeuten würde . Offenbar bieten
Rußlands rücksichtslose Generale bereits das

J äußerste auf, um die Südostfront der Zentral-
müchte zu sprengen. Die triumphierende Ja-
nitscharenmilsik in Paris und London über die
genommenen Dörfer zwischen Ancre und
Somme und die Stücke wiedergewonnenen
griechischen Bodens werden das Urteil der
Außenstehenden nicht trüben . Was die an Zahl
fraglos unterlegenen Deutschen an ungebro¬
chener Verteidigungskraft geleistet haben,
grenzt ans Wunderbare . Unterdessen ist
M a ckc n s e n im Begriff, die Linie Konstanza--
Cernowada zu sprengen. An der Somme
wird Kriegsgeschichte gemacht, in der Dobruö-
scha dagegen Weltgeschichte. Noch können frei¬
lich Ueherraschunsten  eintreten . Die
Deutschen werden den Argwohn nicht los , daß
England noch einen besonderen
Schlag in den Gewässern und Län¬
dern des Nordens vorbereitet.  In
dieser Beleuchtung erscheint die Note der En¬
tente an Schweden den Deutschen bedeutungs¬
voller als uns Schweden selbst. Vor der Ent¬
scheidung greift jede Partei zu allen Mitteln,
die ihr nützen und dem Gegner schaden können.
Es ist vom schwedischen.Volke nicht zuviel ver-
laugt , daß es alle untergeordneten Meinungs¬
verschiedenheiten opfern mutz, uro im bevor¬
stehenden bedeutungsvollsten Augenblick der
Weltgeschichte einig öazustehen.

Der östemichische Bericht
Wien, 21. Sept. (W. T. B. Nichtamtlich^

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rnmänien
Südlich von Petroseny haben wir auch die

Höhen beiderseits des Vulkan-Passes wieder
besetzt. Bei Nagy Szeben (Hermannstadtj nnd
an der sicbenbürgischen Front nur Borposten-
geptänkel.
Front des Feldmarschallentnants

Erzherzogs Karl
In den Waldkarpatheu setzte der Feind

seine Angriffe gegen die Armee des Generals
Karl Frhr. v. Kirchbach mit größter Zähigkeit'
fort. Bei Brefza und östlich des Pantyr-Passes
drückte er vorspringende Frontstücke etwas zu¬
rück. Sonst scheiterten alle Anstürme an der
Tapferkeit der Berteidiger. Unter den in de»
Karpathen fechtenden Truppen »er k. und k.
Wehrmacht verdiene« die braven nngarischeu
Landstnrmbataillonedes Obersten be¬
sonders Erwähnung. Auch an der Najarowka
blieben alle Anstürme des Feindes vergeblich.
Front des Generalfelbmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Bei der Armee des Generalobersten von

Tersztyanszky standen zwischen Pnstomyty und
Zatukcy die verbündeten Streitkräfte des Ge¬
nerals von der Marwitz abermals unter dem
Anprall starker rnsfischer Masten. Die Kamp¬
fesweise des Gegners gipfelt wie immer im
skrupellosen Hinschlachten der in tiefe» Ko¬
lonnen vorgetriebenen Angriffstrnppcn, in
deren Mitte sich amch die Garde befindet. Rur
östlich von Swininchy ist der Kampf noch nicht
entschieden. Sonst wurde der Feind überall
unter de« schwersten Berlnsten geworfen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Keine größeren Kämpfe.
S ü d ö stl i che r Kr i c g s scha n p l a tz:
Bei unseren Truppe« unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Fcldmarfchalleutnant.

Der Kaiser in Galizien
L em b er g, 21. Sept. (W. B.) 'Der amtlichen

„Gazeta Lwoivzka" ivird aus Zhwiec (Saybusch)
gemeldet: Am Montag stiachmittag' ist der
deutsche Kaiser  mit Gefolge znm Besuch
des Erzherzogs Karl Stefan nno Gemahlin hier
eingetrossen. Er blieb ibeinahe eine Stunde in
dem erzherzoglichen Schloß. Die Gemeinden
Zablocie, Jsep und Zhwiec hatten Flaggenschmuck
iangelegt. Die Schuljugend und ein zahlreiches
Publikilm begrüßten den deutschen Miser bei der
Vorbeifahrt mit begeisterten Zurufen. In der
vergangenen Woche weilte aus dem Schlosse des
Erzherzogs Karl Stefan der König vvn Bul¬
garien  mit Gefolge. Am 13. September war
der Armeeoberkommanvnnt Erzherzog Friedrich
Zinn Besuche des Erzherzogs Karl Stefan in Sah-
busch . > ,

Mnnitionsmaugel in Rußland
Kopenhagen,  21 . Sept . „Politiken" er>

örtert in einem Leitartikel die Kriegslage int
'Osten und stellt das vollständige Stocke-n der
russischen Offensive fest, das auf MunitiouK-
uiangekzurückzuführen se  i. Russische In¬
fanterie werde noch, in enormen Massen vvrge-
schickt, aber die überlegene artilleristische Ver¬
bindung, die der Infanterie den Weg bahnen
sollte, fehle jetzt. Die deuts-h.- österreichisch«;
Infanterie liegt in den Gräben bereit, Um die
vorstürmenden feindlichen Jnfanteriemassen zu
empfangen. Die Russen scheinen die Munitions¬
mengen, die sie int letzten Winter und Frühjahr
teils selbst' fabriziert, teils zu geführt erhielten,
fast völlig verbraucht  zu haben. MunitiönS-
ersatz sei vorläufig nicht zu erwarten.
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Der bulgarilche Bericht Kleine politische Nachrichten
Sofia , 20. Sept . (W. B.) Amtlicher Heeres¬

bericht. Mazedonische Front:  Tie Kämpfe
um Lertn (Florina ) entwickeln fiFci zu unserem
Worteil. 'Durch starke Gegenangriffe, an denen
unsere Kavallerie teilnahm, warfen wir den Feind
zurück und fügten ihm größte Verluste
bei.  Die Ebene ist mit den Leichen des Feindes
bedeckt. Wir nahmen euren Offizier, 11 Reiter
von einer russischen Brigade und 100 Mann vom
175. französischen Regiment gefangen und er¬

beuteten zwei Maschinengewehre. Heftige Angriffe
des Feindes gegen die Höhe bei Kaimakcalan
sch eiterten unter großen Verlusten  für
ihn. Im Moglenica -Tale ist die Lage unverändert.
Artilleriefeuer von beiden Seiten und schwache
Jnfanteriegefechte. Oestlich und westlich des Var-
dar Artilleriefeuer. Am Fuße der Belesica Ruhe.
— An der Strumafrvnt  schwache Artillerie¬
tätigkeit. — Rumänische Front:  An der
Donau beschoß unsere Artillerie erfolgreich den
Bahnhof Turn Severin . Die Schlacht an der Lime
Maralui Ennk-Arabadschi-Kokardscha-Cobadin-
Tuzla dauerte gestern mit der größten Erbitte-
rung von beiden Seiten fort. Der Feind hielt sich
in einer stark befestigten Stellung . ^ An der
Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Berlin,  22 . Sept . Justizminister Tr . Be»
seler  vollendet heute sein 75. Lebensjahr.
Beseler, der Bruder des Eroberers von Ant¬
werpen und Generalgouverneurs von Polen , ist
der älteste Sohn des Berliner Juristen Georg
Beseler. In Rostock geboren, trat er 1863 in
den Justizdienst ein. Die steigend« Laufbahn
führte den damaligen BreSläuer Oberlande?ge-
richtSpräsidenten 1905 an die Spitze des Justiz¬
ministeriums. Beseler war schon vorher Mitglied
des Herrenhauses und Kronsyudikus.

Zur Lebensmittelstage

Wichtigkeit des Dobrudscha-Kriegsschauplatzes
Nach einer indirekten Meldung aus Peters¬

burg hat sich der letzte Kronrat in Petersburg
mit der durch die Mittelmächte iu der Dobrutscha
geschaffenen strategischen Lage befaßt. Dem
Kriegsrat wohnten auch die Vertreter Englands,
Frankreichs und Italiens bei. Der Zar soll per-
sönlich an diese die Aufforderung gerichtet haben,
hahin .zu wirken, daß durch die gleichzeitige
Offensive an allen Fronten weitere Truppen¬
sendungen der Mittelmächte wach dem Balkan
unmöglich gemacht werden sollen, da Rußland
nicht in der Lage sei , weitere Trup¬
pen dorthin zu senden  und ein weiteres
Vordringen des Feindes in der Dobrutscha von
verhängnisvollen Folgen für Rußland sein könne.

Ein « euer französischer Gencralstabschef
Basel, 21.  Sept . Havas meldet aus Päris:

Divtisionsgeneral Duport  wurde zum Chef
des Generalstabs der Armee  ernannt,
an Stelle von General' Graziani, der zum Kom¬
mandeur der Ehrenlegion befördert und auf sein
Gesuch ' hin aus Gesundheitsrücksichten seiner
Stelle enthoben wurde. General Graziani  lei¬
tete feit zwei Jahren mit unermüdlicher Tätig¬
keit und seltener Kompetenz den Generalstab
der Armee, i ! ' >

Die Kaffeemischnnge»
Der Kriegsausschuß für Kaffe, Tee und deren

Ersatzmittel, G. m b. H., Berlin , macht zufolge
einer Verfügung des Kriegsernährungsamtes be¬
kannt, daß gemahlene Mischungen von geröstetem
Kaffee mit Kaffee-Ersatzmitteln nur drei Sorten
an den Verbraucher abgegeben werden dürfen
und zwar mit 50 Prozent Kaffee zu einem Preis
von höchstens 2,20 Mark für das Pfund : mit
25 Prozent Kaffee zu einem Preis von höchstens
1,40 Mark für das Pfund ; mit 10 Prozent Kaffee
zu einem Preis von höchstens 0,92 Mark für das
Pfund. Andere Mischungsverhältnisse sind für
gemahlene Mischungen von Kaffee und 'Ersatz¬
mitteln nicht zulässig, soweit sie erst nach dem
25. September 1916 in den Handel gebracht wer¬
den. Wer Mischungen von Kaffee mit Kaffee-
Ersatzmitteln verkauft, ist verpflichtet, auf der
Umhüllung (Verpackung) auzugeben, wieviel Pro¬
zent reiner Bohnenkaffee in der Mischung ent¬
halten ist. Ferner wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß sämtlichen Fabrikanten, welchen Roh¬
stoffe zur Herstellung von Kaffee-Ersatzmitteln
freigegeben oder geliefert werden, die vertrag¬
liche Verpflichtung auferlegt .ist, Kaffee-Ersatz-
mittel-Mischnngeu ohne Kaffee nicht über 60 Pfg.
pro Pfund für den Verbraucher in den Handel
zu bringen. Ausgenommen sind nur Feigen¬
kaffee und Kaffee-Essenz (Zuckerpräparat), deren
Preiskontrolle den Preisprüfungsstellen unter¬
liegt.

Berlin. („Pflaumensuppe ".) Auf dem Schle¬
sischen Bahnhof standen gestern 20 Waggons be¬
schlagnahmter Pflaumen und Aepfel. An vem
einen Wagen befand sich die Aufschrift: „Pslau
menmus der HEG." und an einem andern konnte
man lesen: „Pflaumeusuppe der Obstverteiluugs
stelle". Aus beiden Wagen tropfte Saft der Pflau¬
men herab. Das Publikum machte darüber seine
Glossen, bis ein Beamter die Aufschriften und
die Leute entfernte. ,

Rasche Heeresverstärkung in England
- Die „Daily Mail " beginnt einen Feldzug

zu Gunsten der verstärkten Meloungen und Aus¬
hebungen zur Front . England müsse die Jahr-
gänge von  17 —48 Jahren  aufrufen . Tie
Regierung erklärte inzwischen, daß das System
der Kontrollverhaftungen zur Feststellung des
Militärverhältnisses im .allgemeinen aufgegeben
und eine allgemeine Nachmusterungder für voll¬
kommen untauglich Erklärten stattfinden soll.

Die „Times " veröffentlichen einen Brief des
Unterstaatssekretärs im Kriegsamt, Long, in dem
xr den Vorsitzenden des Ortsgerichts', von dem die
Zurückstellungen behandelt werden, auffordert, im
Interesse der Stärke der Armee alle Gesuche
scharf zu prüfen. Der Vorsitzende antwortete
auf den versteckten Vorwurf, der tu diesem Brief
liegt , mit dem Hinweis , daß seit der Einführung
der Dienstpflicht aus der Londoner City nicht
weniger als 62,468 Gesuche Ausgehobener um
Zurückstellung erfolgt sind. Die „Times" schätzen
die Zahl der Felddienstfähigen, die jetzt in den
Fabriken arbeiten, auf eine Million Mann und
erklären, daß mit ihrer Heranziehung gerechnet
werden müsse. • ■ . !

Verlustliste
Es starben den Heldentod für? Vaterland;

Ersatzrekrut Georg Hoffmann (Wiesbadens
Reservist Adolf Berg (Biebrich ).
Musketier Karl Anger (Biebrich ).
Musketier Rudolf Friedrich (Ems).
Pionier Ferdinand Bäroth (Lahr ).
Reservist 'Josef Wörsdörfer (Salz ).
Landsturmmann Math. Wörsdörfer (Salz ).

der zum Verkauf gestellten Pilze faul um» da¬
durch Ungenießbar strid gesundheitsschädlich
waren.

Marburg,  18 . Sept . Ein junges Mädchen
in Hachborn das allein in der elterlichen Küche
beschäftigt war, nahm beim Feueranmachen die
Petrvleumflasche zur Hilfe. 'Die Flammen schlugen
zurück und alsball » stand das Mädchen in Flam¬
men. In diesem Zustande lief es auf die Straße.
Seine Eltern, die rasch herbeieilten, erlitten eben¬
falls schwere Brandwunden. Heute früh ist das
Mädchen und auch seine Mutter durch den Tod
erlöst worden.

Neuwied,  17 . .Sept . (Billige Zwetschen.)
Der Landrat hat angeordnet, daß Zwetschen gleich
welcher Art im Kleinverkauf zu keinenr höheren
Preise als 12 Pfg . das Pfund verkauft werden
dürfen, wenn es sich um geschüttelte Ware han¬
delt. Für handgeplfückte Zwetschen ist der Klein¬
verkaufspreis von 16 Pfg . das Pfünd festgesetzt.

Krefeld,  Wie auS dem benackcharten St.
Hebert gemeldet wird , erwarb dort die Firma
Friedrich Krupp  Grundstücke zur Errichtung
einer großen Schweinemastrmstzalt, in der mehrere
tausend Schiweine gemästet werden sollen.

Oppeln,  19 . Sept . In Horst- gerieten die
Brüder Kurpier beim Grasmähen in Streit , in
dessen Verlaufe her eine dem anderen mit der
Sense die Halsschlagader durchschlug. Der Bru¬
dermörder wurde verhaftet.

Z ü r i ch, 20. Sept . (Vom Wetter.) Der meteo¬
rologischen Zentralstelle werden seit 24 Stunden
aus den Mittel - und Hochlagen bedeute ndeSchnee-
fälle gemeldet. Der Weißenstein ist vollständig
angeschneit und man berichtet von einer drei
Zentimeter hohen Schneedecke. Auch der ganze
Jura bis hinunter gegen den Lac de Jour meldet
Schneefall. La Chaux-de-Fonds hatte gegen 4 Uhr
abends Schnee. Davos hat heute morgen eine
Schireedecke von 35 Zentimeter, St . Moritz 33
Zentimeter urid am Säntisgipfel sind 25 Zenti¬
meter .Schnee gefallen . Nach einem Bericht aus
Grmdelwald schneit es bis auf 1200 Meter herab.

Newyvrk,  21 . Sept . Ausgedehnte lieber»
schiwemmungen haben zahlreiche Distrikte des
chinesischen Reiches verwüstet. Mehrere Städte
stehen unter Wasser. Tie Ernte ist überall ver¬
nichtet. Eine Million Menschen sind obdachlos.
Das Ausland wird um Hiffe gebeten.

um ihn Sitzenden, daß er heute Von
aus zu Fuß nach MarientHal zur Wal.
gangen sei; es sei ergreifend gewesen,
der Kirche Tausende, die im Innern des
Hauses keinen Platz gefunden, voll § '
den Worten des Frauziskanerpredigers
hätten, der von der Heiligkeit und von
des Krieges gesprochen habe, wie all'
sende dann in die Knie gesunken war
schluchzend ihre Gebete empvrgesandt h
das Heil der Toten, für das Heil derer,
von der Heimat kämpften. Ter Walls
wurde zu einer .Stätte , an der der j*
kwreMeii Gottes und der Geist der schm
reichen Zeit wehte, von der aus Gottes
feit siegreich erlösen wird. „Sehen Sie", s
der wahrhaft fromme Greis, „das war eim
schütternde Andacht und solch eine Stiym-
überkommt einen, wenn mau hier oben sitzt».
Ja , er hat das Rechte empfunden und gesagt^
die, die hier vor dem Nationaldcnkmal wc''
vor dem sonst fröhlicher Sang sorglos ec
beseelte heute ein Gefühl inniger Andacht-
Sehnen , ein Hoffen, ein Wünschen, ein Gebe»4

Frankfurt  a . M ., 21. Sept . (Todesfall
der Familie des Zeutrumsführers Dr. Svch
Ein Schwiegersohn des Zentrumssührers-j
Spahns Hauptmann d. R. Lossem,  bet 1
Osten im Felde stand, ist an den Folgen ei,
vor kurzem erlittenen Verwundung in einem jj
zarett gestorben.

.. Eppstein,  21 . Sept . Das 4. Opfer!tz,
ist auch die Frau Karl Schreiner,

Ms der Provinz

Aus aller Wett

Englische Verlvstliste»
London,  21 . Sepk. Tie Verlustlisten vom

13. bis 17. September enthalten die Namen von
29587 Mann und 121Q Offizieren.

Karlsruhe.  Auch hier ist eine Pilzver¬
giftung vorgekommeu. Der Polizeibericht meldet:
Mach dem Genüsse von Pilzen , di« die Kinder
im Rüppurer Walde gesucht hatten, ist die sieben-
köpfige Familie eines in der Raistatter Straße
wohnenden Sattlers schwer erkrankt. Drei der
Kinder im Alter von sechs, elf und zwölf Jahren
sind bereits gestorben. Bezüglich der Eltern und
der übrigen Kinder besteht Hoffnung, sie am
Leben zu erhalten.

Germersheim,  Hier ist infolge Genusses
von Schwämmen die Ehefrau des Artilleristen
Schweitzer an Vergiftung im Spital fgvstvrben. Die
Frau war 26 Jahre alt Und hinterläßt zwei
kleine Kinder. '

Hanau.  Am Samstaig würde auf dem
Wochenmarkt dahier zum erestn Male eine Pilz¬
kontrolle ausgeführtt Die Untersuchung hatte
das überraschende Resultat, daß über 70 Proz.

Sonnenberg  bei Wiesbcchen, 21. Sept.
Der Genuß giftiger Pilze hat die Familie des
Schmiedemeisters Merget in groß« Trauer ver¬
setzt. Ein Kind von fünf Jahren ist bereits ge¬
storben und ein 13jähriges Mädchen liegt tod¬
krank darnieder. Jedenfalls hatten die Kinder
Pilze genossen. I I

Biebrich,  19 . Sept . In der Nacht auf
Dienstag wurde dem Invaliden Giebermann au§
dem Stalle , der sich in einem Garten befindet, ein
Läuferschwein gestohlen. Das Tier wurde im
Stalle abgeschlachtet und dann fvrtgeschafft. Es
können nur knit den Verhältnissen Vertraute in
Frage kommen.

B i eb r i ch, 22. Sept . Durch das Kriegsernäh-
rungsamt ist Herr S . Marx  2er zum Ankauf
von beschlagnahmtem Obst ermächtigt worden.

Eltv ille,  21 . Sept . Der Lokalgewerbeverein
hat' für Frauen Und Mädchen einen Kursus
in Buchführung und Gewerbekunde eingeführt.
Unterrichtsstunden sind Mittwochs- abends von
6—10 Uhr. — Der Verschönerungsverein
fordert zur Neupslanzung von Nußbäumen auf.
Der Verein stellt die Bäumchen gratis zur Ver¬
fügung und der Kreis  zahlt eine Prämie von
1,50 Mark für jeden gepflanzten Nußbaum.

Rüdesheim,  22 . Sept . Auf die iM In¬
seratenteil stehende Bekanntmachung der Allge¬
meinen Ortskrankenkasse  zu Rüdesheim
am Rhein über die Vorschriften für Mitglieder,
welche spezialärztliche Behandlung benöttgen,
machen wir an dieser Stelle ganz besonders auf¬
merksam.

* Aus dem Rheingau,  21 . Sept . (Krieg
und Wallfahrt .) Ter Schriftsteller Alfred Hokzbvck
schreibt im „Berl . Lok.-Anz." über eine Rhein-
fahrt. Vom Niederwald weiß er folgendes Erleb-
niS mitzuteilen : „Ein Greis mit langem Silber-
haar, mit wallendem Bart , mit einem Gesicht,
aus dem milde Frömmigkeit leuchtet, erzählt den

Der Balkan in Waffen
Kn Roman aus der Gegenwart von B. Gnade » .

Flachdruck verboten.)«V 49. tzorrsetzimg.

Er sah mit einem fragenden Blicke zu Bo sich
suf.

„Wiffen Sie mir keinen Rat, Herr Bogich."
Dieser zuckte bedeutsam die Achseln.
„Ich weiß nichts anderes , als abwarteii.

welche Mitteiilungen Sie aus Sofia erhalten !"
„Und wenn man dort nicht mehr an mich

denkt? Minister Geschow wird jetzt anderes zu
tun haben."

„Geschow ist nicht mehr Ministerpräsident!"
sagte Bvgich laut und hielt Cyrill eine Zeitung
hin . «Da losen Sie die Telegramme aus Sofia \“-

Cyrill griff nach dem Matte und überflog
die Zeilen, auf welche Bogich hingewiesen hatt>
Mort las ' er von dem Rücktritt Geschows und
der Berufung D«newS, der auf dem Wege von
London nach Sofia war.

„Das ist eine Katastrophe für Bulgarien !"
sagte er tonlos und ließ die Hand mit dem
Blatte sinken. 1

„Sie sehen zu schwarz, Balkow ! Ob Geschotv,
ob Da new — das kann doch kein so großer
Unterschied sein !"

„Ein himmelweiter, Herr Bogich! Tanew ist
Wohl ein guter Patriot und ein kluger Mann,
aber wie ein Fanatiker in die russophile Politik
verrannt und diese kann für Bulgarien nur Un¬
heil bedeutenV'1',

I' „Das mögen jene bedenken, die Danew be¬
rufen Haben/ ! sagte Bogich langsam. „Wir
können daran wohl ' nichts ändern I"

„Leider!"- sagte Cyrill , dann sah er stumm
por sich An . „ „ , 1

Mach einer Weile fuhr er wieder auf.
' „Ich möchte nach Sofia telegraphieren,̂ sagte

er, „und meine Abberufung aus Konstantinopel
erbittend ,

„Glauben Sie , in Sofia Ihr Vaterland retten
zu binnen ?" sagte mit skeptischem Lächeln Bogich^

JD, wenn ich das könnte!" rief Cyrifl aus.
jVfctx  lecher hängt dies nicht Won einem Ein¬

zelnen ab. Mich sricTjt'etwas anderes üach der
Heimat zurück. . ."

„Ich kann es mir denken! Ihre junge Fräst!'«
! Cyrill nickte zustimmend.

„Ich will noch heute ein Telegramm in Ihrer
Sache absenden, aber eS geht lecher den gewohnten
Umweg über Wien !" ■ i i

„Das tut nichts ! Wenn ich nur einen Be-
schech erhalte ; es leidet mich nickst mehr hier,
da ich mein Vaterland auf allen Seiten von
Feinden bedroht weiß !'« ;

„Sie sind' ein Schwärmer, Balkow," lächelte.
Bogich, „aber es macht Ihrem Herzen alle Ehre,
um sv mehr, als ich weiß, daß die ganze in¬
telligente Jugend Bulgariens ebenso wacker denkt
wie Sie ! Wir wollen die Depesche gleich fertig
stellen nicht wahr ?"

Bogich trat qn seinen Schreibtisch ünd tvjärf
schnell einige Zeilen aufs Papier.

„Balkow bittet um sofortige Instruktionen,
vb weitere Tätigkeit im Lande erwünscht oder
Heimkehr angezeigt."- , i I ,

Cyrill las die wenigen Zeilen und nickte
zustimmend.

„Ich bin einverstanden," sagte er, chmd möchte
am liebsten sofort einen Bescheid darauf haben."
' „Es wird immerhin einige Tage dauern,
auch wenn es noch so rasch geht. Ich denke. Die
werden bis dahin mch etwas zu tun finden,
wenn Sie nur wollen ; nicht wahr?"

-„Dfls ivohl, aber ich .sehe wirklich keinen
Zweck in einer weiteren Tätigkeit von meiner
Seite , zu Hause hätte ich Ungleich mehr und
wertvollere Gelegenheit dazu." ' * ■

„Warten Sie immerhin Ne Antwort auf
dieses Telegramm ab,"-sagte Bogich, „wir wollen
es sofort chiffrieren und absenden — das ist
die Hauptsache Und alles andere wird sich von
selbst ergeben. Vorläufig steht der Auftrag, in
Konstcmtinopel zu bleiben, noch aufrecht und es
hätte' vielleicht schlimme Folgen für Sie , wenn
Sie eigenmächtig etwas anderes täten.'*

Cyrill nickte nachdenklichund eine kleine
Pause entstand. >'

giftige  Pilze aus Versehen genossen hach,
Höchster Krankenhaus gestorben.

* Bon der Lahnmstndung,  19 . tzy
Tie Zwetschen-Beschlagnahme brachte in uns«
Bevölkerung eine solche Aufregung und anj
Landorte, wo viel Zwetschen gezogen ttrerbe
einen Ansturin von Interessenten , daß übet)
der Ernst der Sache in Humor ausplatzte, j
reif oder unreif , alles mußte herunter vonj,
Bäumen, und nickst Allein die Aufkäufer snch,
noch zu erhalten, roas sie erhalten konnten, fa
dern in der Angst ernteten viele Gartestbesitz
ihr eigenes Obst, um es schnell zu veriveri,
wobei in Ermangelststg des Zuckers mehr
am  als man glaubt . Hoffentlich ergeht
unserer so reichen Zwetschenernte nickst wie
Frühkartoffeln. Auf unserem Marktplätze,
heute der Zwetschen-- und Fallobstmarkt
finden sollte, hatten sich hunderte Käufer
lster und besonders auswärts eingefunden
warteten trotz des schlechten Wetters stu
lang auf Zwetschenznfuhren, die' aber alle
blieben. > . _

* Bvm Lande,  21 . Sept . Eme
terung des Bezugsscheinsverkehrs ans dem
ist dadurch herbeigeführt worden, daß die Rei
bekleidungsstelle ausdrücklich die schriftlicheR
suchuna der Bezugsscheine znläßt. Es rst \i
kannt, wie schwierig gerade für das 1a"
Publikum oft die Erlangung der Bezugsche
Jul y « Li * 1 L

' "" Bekanntmachung
' r Der 5. Kriegslehrgang über Winter-Gei

bau findet in der Zeit vom 9.—11. Oktober
an der Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst-
Gartenbau zu Geisenheim  a . Rh. swtt.

'Ter Unterrichtsplan ist folgender:
Montag , den 9. Oktober : 9- 10 Uhr

trag : Herbst» und Winterarberten rm C
garten . Gartentnspektvr Junge.  10 —11
Tie Ursachen der Entstehung und die Berh
des Verderbens von Wintergemüsen. Pros.
Krvemer.  11 —12 Uhr: Die Bekämpfung
Gemüseschädlingen im Herbst und Mnter.
Dr Lüstner.  Bon 2 Uhr ab: Rundgang I
die Gemüseanlagen der Anstatt. Besichtl
der Ausstellung . Garteninspektor Junge.

Dienstag , den 19 . Oktober :9 - i0  Uhr:
trag :Me .Ueberwinterung frischer Memuse.
teninspektor Junge.  10 —11 Uhr: Tie Urss
der Entstehung und die Verhütung des-
derbens von Wintergemüsen. Prof . Dr. Kr
m er . 11—12 Uhr: Tie Bekämpfung von
müseschädlingen im Herbst und Winter s
Dr . Lüstner.  Don 2 Uhr ab: Praktische
leitungen über die Ueberwinterung bex  p
Gemüse. Garteninspektor Junge.

Mittwoch , den 11 . Oktober : 9- 10 Uhr:
trag : Die Ueberwinterung frrscher Gemüse,
teninspektor Junge.  10 —11 Uhr: Tn
kämpfnng von Gemüseschädttngen|tm Herbst

Da klopfte es an die Türe und auf Bögichs
Anruf trat ein Diener der Firma ein.

„Ein Expreßbrief auS Wien," sagte er und
überreichte dem Chef ein ziemlich voluminöses
Schreiben, das Bogich Übernahm, während der
Diener wieder ging.

.Mielleicht ist etwas für Sie ' dabei?" sagte
Bogich!, während er den Brief öffnete.

Cyrfll sah gespannt zu, während jener die
einzelnen Blätter des Briefinhaltes auseinander-
faltete, zwischen denen auch «iu geschlossener
kleinerer Brief lag , dessen Umschlag ein Duch-
stabenzeichen trug.

„Dcks ist für Sie !" sagte er, indem er das
Stück Cyrill überreichte.

Hastig griff dieser danach und riß den Um¬
schlag auf . , ■
! Es war eine Zuschrift des Ministerpräsi¬
denten Geschow, die vom' Ende des Monats Mai
aus Sofia datiert umr. . <

Rasch las Cyrill den Brief und überreichte
ihn Bogich ' >

„Nün können wir uns die Absendung jenes
Telegramms ersparen," sagte er lächelnd, „die
Entscheidung ist bereits da !"

Verwundert sah Bogich auf und nahm das
Schreiben entgegen, das xr aufmerksam las.
Dieses 'lautete:

,Herrn Cyrfll Balkow, königlicher Haupt-
mann, derzeit Konstantinopel! Ueber Beschluß
des Ministerrates' werden Sie eingetaden,
Ihre Mission in Konstanllnopel als beendet
zu betrachten Und ehestens nach Sofia zurück¬
zukehren. Die Wahl des Heinrweges müssen
Wir Ihnen überlassen, da die bevorstehenden
Ereigniffe einen direkten Verkehr ausschließen
und auch die Route über Rumänien sowie jene
Wer Triest und Oesterreich-Ungarn absolut für
Sie nicht zu besitzen sein dürste. Geschow."

Bĉ b'ch schüttelte bedenklich den Kopf.
„Da stehen Sie vor einer neuen Schwierige

feit , lieber Balkow," sagte er teilmchmsvoU. „und
ich glaube Vor einer. Über die Sie kaum hintveg-
kommen knünen. Sie »vorder. Wer bleiben
tnjBJTen!'* - 4,

; Cyrfll 'fuhr erregt auf. '
„Das auf keinen IFajll!" rief er. „Jv

nach Sofia !" , X ' 1 ,
„Aber wie ? Alle Wege sind Verlegt und

wüßte tatsächlich keine Möglichkeit, einen so
zu finden !". ‘ , „„ 1

Eine Weile sah Cyrill starr vor srch hm,
leuchtete es in seinem Antlitz aus. . . :

,Mch weiß einen Weg!"' rief er bestimmt
„Da wäre ich aber neugierig !" sastte W
Cyrill neigte sich zu seinem Ohr, als T®

tete er, von einem Dritten gehört zu w««
und flüsterte ihm erregt zu : „Ich werdeJ
zu Fuß bis nach Bulgarien durchschlagen.

„Unmöglich!" rief Bogich entsetzt aus.
! „Es muß möglich sein Und ich scheue-

Mühen und Gefahren nicht, die mir vrorn
sagte Cyrill mit Entfchlossenheft. ^

„Da wäre ich aber neugierig ! Jetzt,
alle? am Wege voll Militär und 'Freischaren

„Gleichviel — ich muß und schon m°-
will ich mich auf den Weg machen!"

„Sie tun eine Unbesonnenheit, chnger M«
warnte Bogich, „das kann unmöglich geling'

„ES muß gelingen !" sagte Cyrill.
Er zog eine Landkarte auS der Tasche

breitete sie auf dem Tische vor BogE
Dieser folgte neugierig ' dem Finger . M
welcher auf der Karte den Weg anzelgte,
er durch Thrazien nach seinem Vaterlanve
men wollte . , , , , ,

, (Fortietzung folgt .)

Sonntags -Bl
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«rof. Dr. Lüstner.  11—12 Uhr: Die
' des Obstes und ihre Verhütung . Prof.

. " Mer.  2 —3 Uhr : Die Ueberwinterung
E^'fboMes. Garteninspektor Junge.

der Dauer des Lehrganges findet
E?? istellung  von frischem Obst und Ge-

Dauerwaren statt.
" ..sem Lehrgänge können Männer und

■an̂ „ entgeltlich teilnehmen . Anmeldun-
»en" ^möglichst an die Direktion der Lehr»

Geisenheim a. Rh. einzureichen. —y -

Weinbau
-.. .desheim , 15. Sept. Einen glänzenden
»V „ahm die Weinversteigerung von Herrn

L Franz Buhl  hier . Bei riesigem Be-
dieses Ausgebot einen kaum dage»

"n Verlaus. Ausgeboten wurden 34 Stück
kialbstück 1914er Weißiveine. Der Erlös

Liter betrug : 2100 , 5 850, 7 400, 10100.
jjö 11100 und 13 490. Gesamterlös : 227 660

it

Aus Wiesbaden
Stadt. Eierverteilung

Mite Freitag  und morgen Samstag bringt
^tadt in ihren besonderen Verkaufsstellen
ait Verteilung . Tie Abgabe der Eier erfolgt

^Abgabe der Eierkartr Gruppe Via:  auf
KLbschnitt entfallt ein Ei zum Preise von

Pfennig.
Kerkaufsoerbot für Gemüsekonserve»

sTie Handelskammer zu Wiesbaden macht die
Mten Kreise ihres Bezirks darauf ausmerk--
i,daß das hör kurzem erlassene Werkaufsverbot
Kemüsekonserven nach einer ausdrücklichen
^ ling des KriegSernährungsamtes besonders
■'den Absatz der Kleinhändler umsaßt . ^

Gute oder schlechte Butter
Per und anderwärts ivird viel über die
daffeHeit der Butter geklagt. Alle mög-
in Stellen werden dafür verantwortlich ge¬
ht, ohne daß es bisher gelungen wäre , die
ige Stelle zu treffen oder eine Aenderung
chuführen. Der Berliner  Magistrat hat
min ld'er Angelegenheit angenommen und
folgendes bekannt : Im Anschluß an eine

Mverhandlnng trat in den Zeitungen teil-
die Meimrng zutage , die Klagen des Pub-
; hingen damit zusammen , daß die Butter
langen Weg von der Zentralstelle

M Verbraucher  zurückzulegen habe, da
dsk an die Gemeinden Und von diesen an die

und Kleinhändler weitergegeben werde,
«r Zwischenzeit aber moglicl-erweise einer
lügen Belzandlung ausgesetzt sei. Daß diese

erung unzutreffend ist,' darüber besteht
bei allen Sachverständigen nicht der ge-
Zweisel. Solange in Berlin gute a u s -

» üsche Butter zur Verteilung gelangt ist,
keine  Klagen erhoben . Auch leiden alte

deutschen Städte unter genau denselben
scheu Mißständen . Die Organisation der
rteilung , die auch nicht wesentlich von
iedensverhältnissen ablveicht, kann also

Ursache für die mangelhafte Ware sein.
Mündigen bestätigen , daß es sich hier

Prvduktionsmängel  handelt : die
tsche Butter iß vielfach zu wässerig , der--

und minoerwertig im Geschmack!! Auch
lassen 'die Butterlieferungen zuneh»

- « zu  wünschen übrig . Diese außerordentlich
8 nerlichen Mängel hängen auch damit zu-
, mm, daß durch die zurzeit bestehenden Liefe»
“ «bedinguuigen praktisch jede Mängelrüge aus»
L essen ist. Eine wirksame Abhilfe wird indessen

dann eintreten , werrn die zuständigen Stellen
itttyr nach den übereinstimmenden Borstellun-
der Sachverständigen und der Berteilüngs-
«n dafür Vorsorge treffen , daß die Molke¬
rn haftbar  gemacht und in ihrer Pro»
fcm überwacht werden . Das Publikum hat
kidht darauf , daß zur Behebung der sich
n mehr steigernden Mißstände unter Zu»
ng von Sachverständigen organisatorische

' lahinen getroffen werden , die Besserung
en." Wir wollen diese Darstellung im all»
inen nicht bezweifeln , machen aber däraus
erksam, daß vielleicht noch eine andere Ur-
Nir Verschlechterung der Qualität beiträgt,
ißt nämlich, daß es oft zu la n g e d a u er t,
ie Butter überhaupt vom Erzeuger bis
Verbraucher  gelangt ! - ' ■*

Wildhöchstpreife
% der Präsident des KriegsernähruUgsäMtes
» aufgrund der Bundesrats -Berordnung vom
| iugust 1916 neue Wildhöchstpreise festgesetzt.
- Preise gelten für den Verkauf im Groß»
S el tm allgemeinen . An sie hat sich daher
« ' Kü halten , der Nicht au den «Verbraucher
S 1 abgibt. Die Preise können von den Landes-
„ kakbehörden oder von den von ihnen besiimm-

Vehörden mit Rücksicht :uf örtliche Verhält¬

nisse abgeändert werden . .Die Kreise betragen:
bei Rehwild (mit Decke) für 0,5 Kilogramm
1,30 Mk., bei Rot » und Damwild (mit Decke)
für 0,5 Kilogramm 1,10. Mk., bei Wildschwei¬
nen (mit Schwarte ) a) bei Tieren im Gewicht
bis zu 35 Kilogramm einschließlich für 0.5 Kilo¬
gramm 1,15 Mk., b) bei Tieren über 35 Kilo¬
gramm für 0,5 Kilogramm 0,95 Mk., bei H a s e n
a) mit Balg das Stück 5,25 Mk., b) ohne Balg
das 'Stück 4,95 Mk., bet wilden Kaninchen
a) mit Balg das Stück 1,50 Mk., b) ohne Balg
das Stück 1,40 Mk., bei Fasanen  a ) Hähne
das Stück 4,50 Mk., b) Hennen das Stück 3,50
Mk. Aufgrund dieser Preise werden die Landes-
zentralbehörden die Kleinhandelspreise festsetzen.
Bon dem Präsidenten des Kriegsernährungs¬
amts sind die oberen Grenzen für diese Fest¬
setzung angegeben worden . Diese oberen Gren¬
zen sind folgendermaßen festgesetzt: bei Reh¬
wild  a ) für  Rücken und Keule (Ziemer und
Schlegel) für 0,5 Kilogramm 2,50 Mk., b) für
Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm 1,70 Mk.,
o) für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kilogramm
0.90 Mk., bei Rot - und Damwild  a ) für
Rücken und Keule (Ziemer und Schlegel) für 0,5
Kilogramm 2,10 Mk., b) für Blatt ober Bug
für 0,5 Kilogramm 1,50 Mk., c) für Ragout oder
Kochfleisch für 0,5 Kilogramm 0,76 Mk., bei
Wildschweinen  bei Tieren bis zu 35 Kilo¬
gramm einschließlich a) für Rücken und Keule
(Ziemer und Schlegel) für 0,5 Kilogramm 2,50
Mk., b) für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm
1,80 Mk., e) für Ragout oder Kochfleisch für 0,5
Mlogramm 1 Mk., bei Tieren über  35 Kilo¬
gramm a) für Rücken und Keule (Ziemer und
Schlegel) für 0,5 Kilogramm 2 Mk., b) für Blatt
vder Bug für 0,5 Kilogramm 1,50 Mk., o) für
Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kilogramm ! 1 Mk.,
bei Hasen  a ) mit Balg das .Stück 6 Mk., b)
vhne Balg das Slück 5,70 Mk., bei wilden Ka¬
ninchen  a ) mit Balg das Stück 1,80 Mk., b)
ohne Balg das Stück 1,70 Mk., bei Fasanen
a) Hähne das Stück 5,25 Mk., b) bei Hennen
das Stück 4,25 Mk. Wo mit Rücksicht auf ört¬
liche Verhältnisse die Großhandelspreise von den
Landeszentralbehörden höher oder niedriger fest¬
gesetzt sind, können auch die Kleinhandelspreise
angemessen geändert werden . Gegenüber den bis¬
her geltenden Preisen bedeuten die jetzigen Preise
eine Erhöhung . « . , ; - • .

Av die Kriegssteuerpflichtigen
Noch nicht allgemein bekannt dürfte es sein,

daß bei der nach dem Kriegssteucrgesetz zü ent¬
richtenden außerordentlichen Kriegsabgäbe die
Kriegsanleihe an Zahlungsstatt augenommen
wird , und zwar werden die 5proz. Schuldver»
schreibungen und die 5proz . Schatzanweisungen,
ungeachtet des geringeren Ausgabekurses , znm
Nennwerte vom Steuerfiskus in Zahlung genom¬
men . Auch mit den 4i/s'prozentigen Reichsschatz¬
anweisungen kann die Steuer erlegt werden ; ihre
Annahme erfolgt selbstverständlich nicht zum
Nennwerte , sondern zu 96,50, also ebenfalls über
Ausgabekurs . Bei Zahlung der Kriegsgewrnn-
steuer genießt somit der Besitzer von Kriegs¬
anleihe oder Kriegssch-atzanweisungen einen nicht
unbeträchtlichen Vorteil gegenüber denjenigen , die
die Steirer «in barem Gelbe entrichten müsse,:.
Der Neniüvert (bei den oproz . Anleihen ) oder
der Kurs (bei den 4^ proz . Reichsschatzanwei¬
sungen werden aber unter allen Umständen nicht
den alleinigen Verrechnungspreis darstellen , viel¬
mehr werden den Einreichern der Kriegsanleihe
auch die sog. Stückzinsen angerechuet iverden.
Gibt jemand tz'.' B . am 1. IM 1917 dem Steuer-
fiskirs 1000 Mark neue oproz . Reichsänleihe in
Zahlüng , so hat der Einreicher Anspruch auf
Anrechnung eines Betrages von 1012,50' Mk.,
denn der Zinsenlauf dieser Anleihe beginnt am
1. Aprils 1917.

5. Kriegsanleihe
» Die Reichsversicherungsanstalt für Peivat -An»

gestellte zeichnete zur 5. Kriegsanleihe 60 000000
Mark ; insgesamt 200000000 Mark . «

Wiesbadener Nennen /
■' ' 2. Tag.

Meute Freitag findet der zweite Renntag statt.
Zu den einzelnen Rennen sind 60 Pferde ge-
mekdet. — Das Wetter scheint sich insofern günstig
tzu gestalten , als es trocken bleibt.
Wiesbadener Gesellschaft für bildende Knnst

Die Wiesbadener Gesellschaft für bildende
'Kunst versendet soeben ihr Winterprogramm . Sie
eröffnet am 1. Oktober ihre große Ausstellung
„Kriegergrab - und Kriegerdenkmal ", ein von der

Mannheimer Kunsthalle unter Mitwirkung des
deutschen Werkbundes uist, des Bunües für Heö-
matschutz organisiertes Unternehmen , an dem sich
die ganze deutsche und österreichische Künstler-
schaft beteiligt hat . Angegliedert ist eine Jubi¬
läumsausstellung der Wiesbadener Gesellschaft
für Grabmalkunst , sowie eine Mteilung für
Kriegsmedaillen . Ihr folgt eine graphische Aus¬
stellung mit besonderer Berücksichtigung der
Kriegsgraphik , nebst einer Ausstellung von 300
Handzeichnungen des Malers Wilhelm Kalb, wäh¬
rend für nächstes Frühjahr eine große Ausstel¬
lung „Wiener Kunst und Kunstgewerbe", später
eine Zwintscher Gedächtnisausstellung in Aus¬
sicht genommen ist. Dem Bortragsprogramm ist
diesmal besondere Sorgfalt gewidmet worden.
Fünf Vorträge bilden einen Zyklus , der dem
Thema „den Wandlungen unserer kunsthistori¬
schen Anschauungen im letzten Jahrzehnt " gewid¬
met hst. Sämtliche Redner sprechen über die von
.ihnen in letzter Zeit herausgegebenen grundlegen¬
den Werke. An erster Stelle spricht Herr Geh.
Rat Wölsflin (München ) im Anschluß an sein
epochemachendes Werk „Grundbegriffe der Kunst¬
wissenschaft". Im November folgt Wilh . Hau¬
senste in (München ) mit einem Bortrag über
„das Stilproblem in der Kunst des 19. Jahr¬
hunderts " : im Dezember wird Wilhelm Wor-
ringer (Bonn ) über „Formprobleme der Go-
thik" sprechen; während die Borträge uaöh Weih¬
nachten in den Händen der Herren Dr .' Hart¬
laub (Mannheim ), Prof . Dr . Arthur Weese
(Bern ) und Prof . Dr . Bold ehr (Magdeburg)
liegen.

Nass. Landesbibliothek
Nach § 3 der Benutzungsordnung bleibt die

Nass . Landesbibliothek  vom 25. bis zum
30. September der Reinigung halber geschlossen.

25 Jahre in der Armenpflege tätig
Am 19. September 1891 ist der Spengler¬

meister I . Bernhardt als Armen - und Waisen¬
pfleger in den Dienst der Residenzstadt Wiesbaden
eingetreten und hat vom 13. September 1907 ab
auch die Geschäfte eines stellvertretenden Bezirks¬
vorstehers im 10. Armenbezirk übernommen . Er
hat das Ehrenamt seit dieser Zeit ununter¬
brochen in gewissenhaftester Weise verwaltet . Aus
diesem Anlaß wurde Herr Bernhardt in der
Sitzung der Armendeputation und des Gemeinde-
Waisenrates vom 20. ds . Mts ., besonders geehrt.
Der Vorsitzende der Armendeputation , Beigeord¬
netter Borgmann , hielt dabei eine Ansprache, in
welcher er die Pflichttreue deS Jubilars rühmend
anerkannte , ihm im Aufträge des Magistrats und
namens der Armendeputation die herzlichsten
Glückwünscheentbot und der Hoffnung Ausdruck
gab , 'daß es ihm vergönnt sein möge, noch recht
viele Jahre im Dienste der Stadt zu wirken.
Als äußeres Zeichen der Anerkennung seiner
Verdienste wurde ihm ein künstlerisch ausgestat¬
tetes , von dem Herrn Oberbürgermeister , Gc-
heimrat Glässing , und dem Vorsitzenden der
Armendeputation unterzeich netes Gedenkblatt
«überreicht. Auch wird sein Name in der im
Rathause angebrachten «Ehrentafel derjenigen Per¬
sonen, die in der Armenpflege der Stadt über
25 Jahve ehrenamtlich tätig sind, eingefügt wer¬
den . Bon den -Damen und Herren des 10. Be¬
zirks und den Protokollführern erhielt der Jubi¬
lar zum Zeichen der Anerkennung und Dankbar¬
keit an dem Jubiläumstage ein Geschenk und
einen Blumenkorb durch eine Deputation über¬
reicht. 1 '

Dienstjubiläum
-Ler Werkmeister Carl Vrand au  beging

heute sein 25jähriges Dienstjubilänm bei der Ma¬
schinenfabrik Wiesbaden G. m. b. H. Wiesbaden.
Die Direktion bedachte den Jubilar , welcher sich
allgemeiner Wertschätzung erfreut , unter kleber-
reichung des üblichen Diploms mit einem nam¬
haften Geldbetrag . Auch seitens der Beamten und
Arbeiter wurde des Jubilars gedacht und dem¬
selben mit den besten Glückwünschen zweckent¬
sprechende Angebinde überreicht.

Instandsetzung der Gasbrenner
Unserer Gaswerksverwaltung ist es zufolge

Personalmangels in diesem Jahre nicht wie in
Friedenszeiten möglich, jeder einzelnen Gasbe¬
schwerde nachzugehen und die irrige Annahme,
das Gas sei schlecht, wenn es mangelhaft brennt,
durch Instandsetzung einer Lampe zu widerlegen.
Sie erinnert deshalb ihre Abnehmer daran , die
Reinigung und Einstellung der Brenner auf den
richtigen Verbrauch , sowie den Ersatz der Glüh-

-körper frühzeitig den Mivatinstallateuren in Auf¬
trag ' «zü geben. , t i

Literarisches
^«Regensburger Marienkalende M

(Verlag von Friedrich Pustet ). Im Eingangs¬
gedicht „ Zum neuen Jahr " malt uns Anton
Pichler den Krieg in dunklen Farben , aber sein
Neujahrswunsch klingt doch in ein Friedensgebet
aus . Bernhard D̂uhr führt uns „ Unsere Kviegs-
zrele rn der Heimat " vor Augen, während uns
Dr . W. Scherer von der „Königin des Friedens^
berichtet . Die erste Erzählung „Mutter , siehe
deinen Sohn - von Anton Pichler spielt in imsern
schweren Zetten , ebenso wie der „Traum des
Nachtwächters " von Otto von Schaching und die
köstliche jMilitärhumoreske „Wladimir und —
Lohengrin " von Guido Haßl , zu der E. Reinicke
wieder großartige Bilder gezeichnet hat . 'Die üb¬
rigen vier Erzählungen sind ebenso interessant
wie spannend . Wohl allen Lesern wird der sehr
zeitgemäße Beitrag : „Was haben unsere Kriegs-
invaliden und die Hinterlassenen von Gefallenen
nach dem "Kriege an Unterstützungen zu er¬
warten ?" sehr willkommen sein. Bon den sehr
zahlreichen Bildern wollen wir nur noch die bei¬
den fähigen Einschaltbilder Maria , die Köni¬
gin des Friedens und die ,Merte Station ^,
beide von dem bekannten Bruder Schmalzl , her¬
vorheben . Preis 60 Pfennig.

* Hochland.  Inhalt des Septemberheftes:
„Deutsche Politik ". Bon Univ.-Praf . Dr . Martin
Spahn . — „Judith ", Roman von Peter Dörfler.
— „ Katholizismus und praktisches Leben". Von
Firmin Coar . — „Einige Briefe an König Jo¬
hann vvn Sachsen". Bon Johann Georg Her¬
zog von Sachsen. — Kleine Bausteine : „Der
Tod ". Plauderei eines verwundeten Feldgrauen.
Von Fritz Magon . — „Rückblick auf das zweite
Kriegsjahr ". Don Generalmajor Friedr . Otto . —
Kritik : „Der Wiener Kongreß" . Eine Besprech¬
ung von Charlotte Lady Blennerhassett . —
„Kriegsliteratur zur politischen Neuorien¬
tierung ". Von Dr . Eduard .Stabiler . — „Neue
Romane ^. Don Franz Herwig. — Rundschau:
Kriegsbetrachtung . — Ter politische Föderativ-
Gedanke. — Chestertons Kriegsschriften. — Ter
deutsche Mrres . Johannes Ranke f . — Die „Ein-
heitsschule '̂ . — Der Krieg und die deutsche Musik.
— Neues vom Büchermarkt, r - Unsere Kunst¬
beilage . «

* Aus Fvrstünd Flur.  Tiernovellen von
Hermann  L ö n s. Leipzig. R. Voigtländers
Verlag . Preis geb. 5 Mark . — Hermann Löns,
der norddeutsche Dichter, ist bekanntlich beim
'Beginn des Weltkrieges', obwohl er das pflichtige
Alter bereits überschritten, zum Heere eingetreten
und hat den Heldentod fürs Vaterland gefunden.
In seinem Buche „Auf der Mldbahn ", schreibt
Löns : „Alles , nur kein geruhiges Leben soll mir
beschert sein, und den Abschluß hätte ich gern
unter Donner und Blitz." Sein Dichterwunsch
ist herbe Wahrheit geworden. Mit Löns verliert
die deutsche Litteratur ihren besten Naturdichter.
Keiner versteht wie er Heide und Wald , Feld
und Strauch , Wasser und Moor , und alles was
darinnen lebt und webt, zu schildern, keiner fühlt
wie er mit den kleinen Böglern am Feldrain und
dem stolzen 'Waldesräuber im Tannendickicht.
Seine Werke sind nicht am Studiertische geschrie«
den , keine Gedankengänge eines asthmatischen
Stubengelehrten — alles in Löns'' Werken ist
der Natur abgelauschtes Leben, scharf beobach¬
tetes Leben und Treiben der Tiere , gesehen mit
Tichteraugen , verklärt und verschönt durch ein
tiefes Gemüt und freundlichen Humor . Mit
scharfem Spott und gerechter Härte geht er nur
gegen «jene Sorte „Jäger " vor, die da alles was
kreucht und fleucht, vor ihren stümperhaften
Schießprügel nehmen. Sv schreibt er in seinem
herrlichen Aufsatze vom Mäusebussard : „ES wird
noch lange dauern , bis das Schießertum sich da¬
von überzeugt , daß der Bussaro der Jagd so
gut wie gar nicht schadet und daß der Jäger , der
einen Bussard fängt und schießt, sich damit selbst
als Dumm köpf  hinstellt ." Wer Freude an der
Natur und dem reichen Leben da draußen hat,
der greife zu Löns . •, ; n •

«* «Natur und Kultur. Herausgeber Dr
Franz Josef Völler , München. 13. Jahrgang.
Vierteljährl . 2 Mark . — Das mit gewohnter Ge¬
diegenheit ausgestattete Septemberheft enthält
folgende Arbeiten : Die Steine reden. Bon Stu¬
dienrat G. Hertzog. — Der Biber in Bayern.
Seminarlehrer Lenhardt . — Der steinerne Wald.
Bon Tr . C. Schoh. — Die geographischen Kemst-
nisse des Altertums . Won Prof . P . Tiebolder . —.
Don alten Urkunden und Büchern. Bon Apo-

Frank & Mearx
TZ . „CI . . . . « „ «.Xß +A«« Q *; lo lür »ämtl. Manufaktur- und Modewaren , Damen -Konfektlon , Damenputz W/lacKorlön Kirchgtsie 31
JVclUlDallS grODien Ullis KlelderstoUe,Wäsche,Weißwaren, Teppich«, Gardinen und BettwarenW lCoUdUCU Ecu Fried.-ich.tr.

Man kann sein Geld nicht zweckmäßiger und bei
gleicher Sicherheit nicht gewinnbringender anlegen
als durch Beteiligung an der Kriegsanleihe. Der
eigene Borieil verbindet sich hier aufs glücklichste

! mit dem Vorteile des Vaterlandes.
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theker W. Th. Sauter . — Winke zur Anlage von
Champignonkulturen. Bon Prof . Tr. tz- Schnegg.
— Einsame Bienen. Bon Dr. H. Friedrichs >—
Anleitung zur Himmelsbevbachtung für unsere
Feldgrauen. Bon Max Valier. — Umschau am
Himmel. Won Dr . I . Rheden. — Mathematische
Aufgaben. Bon Rektor Dr. Wieleitner. — Ge¬
danken zu Dr . KleinschrodZ Aufsatz im Juliheft
von „Natur und Kültur". Dem Heft ist auch
das Inhaltsverzeichnis des Jahrgangs beige¬
geben. Man sieht daraus, daß wieder ungemein
reiches Material von den besten Autoren geboten
worden ist und man der Zeitschrift inhaltlich
den Krieg nicht anmerkt. Zum bevorstehenden
neuen Jahrgang sei „Natur und Kultur̂ wieder
bestens empfohlen.

* Bvm gesunden und kranken Her¬
zen.  Bon Univ.-Prof . Tr. H. Kerschensteincr-
München. 8". 122 Seiten . 18 Abbildungen. Max
Hesse's Verlag , Berlin W 15 und Leipzig. Preis
vornehm geb. 1,35 Mark.

* Heilen und Helfen.  Bon Dr. Hermann
Tekker. Mit zahlreichen Abbildungen nach Ori¬
ginalaufnahmen. Preis geheftet 1 Mark, geb. 1,80
Mark. Stuttgart , „Kosmos"- Gesellschaft der Na¬
turfreunde, Geschäftsstelle: Franckh'sche Verlags¬
handlung.

* An die deutschen Geschwvrenen.
Ein Wegweiser vvn Landgerichtsrat Dr. von Hol¬
ten. Magdeburg. Preis 1 Mark. Verlag von F.
C. W. Vogel in Leipzig.

* !Die allbekannte „Deutsche Woben»
Zeitung ", Berlag Otto Beyer, Leipzig, hat mit
ihrem soeben erschienenen Heft 24 ihren Jubi-
läums -Jahrgang , das heißt den 25. Jahrgang
beendet. Sie zeichnet sich durch Reichhaltigkeit
aus . Der hauswirtschaftliche Teil bringt gute Rat¬
schläge für sparsames und praktisches Wirt¬
schaften. Man bezieht sie zum Preise von 1,50 Mk.
vierteljährlich durch alle Buchhandlungen und
Mastanstalten.

Aus dem Dereinsleden
Cäcilienverein.  Wir machen nochmals dar¬

auf aufmerksam, daß die nächste Probe Frei¬
tag,  den 22. d. M., abends 7 Uhr, im kleinen!
Kurhaussaale stattfindet. Die Damen, welche sich neu-
angemeldet haben, wollen sich schon um 6 Uhr im
Künstlerzimmer zur Stimmprüfungeinsinden.

Amtliche Wasserstands-Rachnchten

Rheinische Bo . lks » eitunS

Rhein
Waldshut
K-Hl
Maxau
Mannheim
Worms
Mainz
Bingen
Caub

Li.Dept.

1.12
1.46
2.25

re.Srpt.

1.47

Main
Würzburg
Lohr
Aschaffenbarg
Gr. Stemheim
Frankfurt
Kvstheim

Neckar
Wimpfen

ri .Dr? . st.  S «pt

1.46
2.40
1.06

1.37
2.82
1.14

Am 2. Oktober 191», vormittags 19 Uhr,
wird an Gerichtsstelle Zimmer 61, das Wohn¬
haus mit Hofraum und Hausgarten , Forst¬
straße Nr . 11 in Sonnenberg , Villenkolonie
Eigenheim , 5 ar 21 qm groß zwangsweise ver¬
steigert . Wert nach ortsgerichtlicher Schätzung
34 500 M und nach Schätzung der Steuerbehörde
32 000 Ji.  Eigentümer Eheleute Prediger Ge¬
org Welker  in Sonnenberg.

Wiesbaden,  den 18. September 1916.
Königliches Amtsgericht Abteilung 9.

Bekanntmachung.
Um in Zukunft Mißverständnissenvvrzn-

beugen , bringen wir unseren Kasienmitglie-
öern zur Kenntnis , daß bei Inanspruchnahme
spezialärztlicher Behandlung , inkl. Zahnbe¬
handlung, ein Attest, welches der Kassenarzt
auszustellen hat, zu erbringen ist, worin die
Notwendigkeit spezialärztlicher Behandlung
bescheinigt ist. Dieses Attest ist sogleich der
Kassenverwaltung zur Notiznahme und Ab¬
stempelung vorzulegen . Erst dann hat das
Kasienmitglted das Recht, sich auf Kosten der
Kasse spezialärztlich behandeln zu lassen. Bei
Zuwiderhandlung kommt die Kasse für nichts
emt,

Dtt Laß » - )et
Alz» .Dttürtideihfep Wehem«.Rh.

Fm Aufträge:
3. Schlepper, stcllvertr.Vorsitzender.

Mer -sss
gSJÄ*Schmitz

Wiesbaden.

Gebrauchte

kleichtungs-
insbesondere : alle Arten
Hänge» und stehende Lampen
für Wohnung , Büro , Laden,
Flur und Werkstätten ; feste,
Zieh- undKugelgelenklampen,
Brenner verschiedener Arten
und Größen , alles in gutem,
gebrauchsfähigem Zustande,
wird ganz und im einzelnen
«»gegeben.

Näheres im Verlag der
Rhein. Bolksztg., Wiesbaden

Lmr-WW
(unübertroffen)

Große Ersparnis!
Faulbrnnnenstraße 10.

Neueste Wetterwaüe
1.—31 . Oktober 1916.

Tiefer Monat beginnt mit weiwerbreitetem , star¬
kem Regen . Älim 1. *i|t der Himmel trüb , am 2. fältt
starker Regen , im Gebirge Schnee, am 3. folgt nach
kurzer Aufheiterung stürmisches Wetter , das am 4.
und 5. fortdauert , wobei im Tieflande starker Regen,
im Gebirge Schneefälle zu gewärtigen find. Am 6.
fällt starker Regen , dabei sinkt die Morgentemperatur
fast bis zum Gefrierpunkt . Am .7. wird es vorüber-
üdcrgehend heiter , am 8. und 9 . ist es vorherrschend,
trüb mit leichten Niedersckstägen. Am , 10 . und 11.
nimmt die Bewölkung etwas zu, worauf am 12. oder
13 . stürmisches Wetter Mit heftigem Regen beginnt,
welcher auch am 14 . und 15. noch fortdauert . Vom
16 . ab sinkt die Morgcntcmperatur unter den Ge¬
frierpunkt . In der Frühe fällt Reif , darauf aber
ist heiteres , warme« Herbstwetter in Aussicht bis zum
18. Oktober . Am 19. oder 20 . fällt strichveise Schnee
und Regen , am 21 . und 22 . ist eS morgens sehr
kühl, untertags der HimMcl beftölkt. Vom 23 .—26.
ist in der Nacht Frost zu erwarten , untertags ist es
aber vorwiegend sonnig und mild bei geringer Lust-
bewegung. Mit dem 27 . beginnt wieder schwache Be¬
wölkung, kurze Zeit scheint die Sonne , aber am 31.
fällt wieder starker Regen.

Gundelfin gen,  im September 1916.
Matthaeus Schmucker,  Stadtpsarrer.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
und Hausbedarfsartikel in Wiesbaden

. am 18. September 1918
Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Großbozug.

Die Preise verstehen sich, wenn nichts anderes
angegeben ist, per Kilo.

Futtermittel  bei Händlern (auf dem Frucht¬
markt siehe Sonderberichts : Haser 109 Kg. 39,80 Mk. ;
Heu 100 Kg. 13 bis 14 Mk. ; neues Klcehcu 100 Kg.
16 bis 17 Mk. ; Krummstroh 100 Kg. 7.50 bis 10 Ms.
— Butter . Eier , Käse und Milch:  Eßüutter,
Süßrahmbutter 5,44 Mk. ; Trinkeier 1 St . 40 Psg . ;
irische Gier 1 1 St . 39 Psg . ; frische Eier II 1 St.
37 Psg . ; Vollmilch 1 Liter 30 Psg .. — Kartoffeln
und Zwiebeln:  Eßkariofseln , deutsche 109 Kg.
13,50 bis 14 Mk. ; Eßkartofteln , .deutsche 14 Pfg . ;
Zwiebeln 30 Pfg . — Gemüse:  Weißkraut 1 Sir 15
bis 50 Psg . ; Weißkraut 16 bis 20 Psg . : Rotkraut
1 St . 20 bis 50 Pfg . ; Wirsing IM . 10 bis 35 Psg . ;
Rosenkohl 90 Psg . ; Grünkohl (Winterkohl) 24 Psg .,:
Römischkohl 20 bis 30 Psg . ; kleine gelbe Rüben
(Karotten ) 1 Gbld. 5 bis 8 Psg . : gelbe Rüben 24 bs
40 Psg . ; rote Rüben 24 bis 30 Psg . ; werße Rüben
30 Psg . : Kohlrabi 1 St . 5 bis 10 Psg . ; Erdkohlrabr
1 (St 15 bis 30 P .fg^; Spinat 30 bis>59 Pfg . .̂Blumen-
kohl, hiesiger 1 St . 30 bis 80 Psg . : grüne Stangen¬

bohnen 80 bis 90 Psg . ; Meerrettich 1 St . 25 MS
45 Pfg . : Sellerie 1 St . 10 bi» 30 Psg . : Kopfsalat
1 (2t . 6 bis 12 Pfg . ; Endiviensalat 1 St . r0 bis
15 Pfg . ; Feldgurken , Salat - und Einmachgurkcn 1 St .,
20 bis 50 Pfg . ; Einmachgurken 100 Sit 2 best5 Mk. ;
Kürbis 24 bis 30 Psg . ; Tomaten 40 bis 75 Pia . ;
Rhabarber 30 bis 40 Pfg . ; Radieschen 1 Glst>< 3 b .s
5 Psg . ; Rettich 1 St . 8 dis 15 Pfg . — Obst:
Ehäpsel , deutsche 60 Psg . bis 1.20 Mk. ; Kochäpsel.
deutsch: ,20 bis 70 Psg . ; Esbirnen 90 Psg . bis
1,40 Mk. ; Kochbirnen 10 bis 60 Psg . : Zwetschen
50 Pfg . ; Pfirsiche 80 Psg . bis 2,40 Mk. ; Wein¬
trauben , ausländische 2 bss< 5 Mi '.a Himbeeren l,89Mk . :
Brombeeren 1 Mk.,; Zitronen 1 18 Psg . ; Melonen
1,40 biH 2 Mk .!; Walnüsse 2 bis 2,80 Mk. — F i s che :,
Hering,' gesalzen 1 St . 30 Pfg .-,: Seeweihtinge (Mer-
lcmgs) 1,60 bis 1,80 Mk.,; Schellfisch 2,89 bis 3 Ms .,;
Brats .ckellfisch 1,80 Mk. : Kabeftau, ganz 2,20 bis
2.80 Mk. : Kabeliau . im Ausschnitt 3.60 Mk. ; Heilbutt,
ganz 6 Mk..; Heilbutt , im Ausschnitt 8 Mk. : Stein-
butt , ganz 8 Mk. ; Steinbutt , im Ausschnitt 10 Mk. ;
Scholle 3 bis 3,60 M . : Seezunge , große 12 Mk . ;
Seezunge , kleine 9 Mk. ; Rolzunge (Limandes ) 5 Mk. ;
Stockfisch 1,40 Mk. ; Aal , lebend 6 Mk. ; Hecht, lebend
3 Mk. ; Karpfen , lebend 2,60 Mk.; Schleien, lebend
3 Mk. ; Backfische, lebend 80 Pfg . bis 1,40 Mk. ;
Seehecht, ganz 2,70 bis 3 .Mk. ; Seehecht, ,tm Aus¬
schnitt 3,60 Mk. ; Zander , allgemeiner 5 Mk. : Zander,
Rheinzander 6 Mk. ; Lachssorcllen 12 Mk. ; Bach¬
forellen , lebend 10 Mk. ; Salm , frisch, ganz
34 Mk. : Salm , frisch, iM Ausschnitt 30 Mk.
— Geflügel und Wild :. Gans,7,40 Mk. ; Hahn
7 bis 7,60 Mk. ; Huhn .7 Mk. ; Kapaune 7.69 Mk. ;
Taube 1 St . 2 Mk^ Feldhuhn , all 2 Mk. ; Feldhahn,
jung 3 Mk.;; Rehrücken 5 MkZ Rehkeule 5 Mk. : Reh-
vorderblatt 4 Mk. ; Wildragoitt 2 Mk. — Fleisch-
Waren (die übrigen Fleischprcise werden nur ein¬
mal im Mon»:t notiert und veröffentlicht) :• Schwarteu-
magen , Preßkopf 4,40 Mk.;; Brattvurst , frische.4,40 Mk. ;
Fleischwurst 4,40 Mi .,; Leberwurst 3,60 Mk. ; Blut¬
wurst , ftisch: 3,60 Mk. ; Roszfleisch4 M . — p  ü 1se n-
fruchte und Mehl  im Großpezugi Weizenmehl
Nr . 0 100 Kg. 41 Mk . : Roggenmehl Nr . 0 100 Kg.
36 .80 Mk. — Brot:  Schwarzbrot (gemischtes Brot
aus Roggen - und Weizenmehl) 40 Psg . ; 1 Laib 50P,g . ;
Semmel (Brötchi-n) 90 Pfg . — Kolonialwaren:
Weizenmehl zur Spcisebereitung M . 0 50Psg .sRoagen-
mehl , zur Speisebereitung 9ft . 0 42 Psg . ; Faden-
tzudeln, 1.02 bis 1.44 Mk. ; Weizengrieß 99 Psg . ;
Gerstcnqraupen 80 Psg . ; Reis 5,20 Mk. Hafergrütze
1,16 Mk. ; Haserflocken 1,16 Mk. ; Gemischtes Back¬
obst 2,60 Mk. ; Zucker, harter 64 bis 68 .Psg ; Spnse-
salz 22 bis 24 Psg . — Hei, »- und Belcuckz-
tungsstosfe:  Steinkohlen (Hausbrand ) oO Kx. JL..80
tii 1,85 Mk. : Braunkohlenbriketts 50 Kg. 1,40 Mk. ;
Braunkohlenbriketts 100 St . 1,40 Mk. ; Petroleum
1 Liter 32 Pfg . ' _ _

Freitag , 22 . September

KURSBEAIGH-
mltgeteilt von

Gebrüder Xrier, Bank-GescMft,
NewYorkerBBrse Kil,'* v.

7.0 Sept.

Eisenbahn - Aktien:
Atch. Top.Santa F6 c-
Baltimore & Ohio •
Canada Pacific . . •
Chesapeake & Oh.c-
Chic . Milw.St.Paulc.
Denver & Rio Gr. c-
Erie common . . . .
Erie Ist pref . . . . .
Illinois Central c. .
LouisviileNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Westernc.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific . .
Southern Railwayc.
South . Railway pref.
Union pacific com.
Wabash pref. . . . .

New Yorkerl

Bergw .- u. Ind .-A

Amer . Can com . ,
Amer .Smelt .&Ref
Amer . Sug . Refln.'c |
Anaconda Coppe r
Betlehem Steele ..
Central Leather.
Consolidated Gas
General Electric c.
National Lead . .
United Stat . Steel' c!

» » » p.
Eisenbahn -Bonds:
4°/0 Atch . Top . S. FS
41/20/0Baltim.&Ohi0
4 1/»°/ »Ches . & Ohio
3“/0Northern Pacific
4°/. »
4S . Louis & 8.Fr.
4°/0 South . Pac . 1929
4<‘/„Union Pacific cv.

Amtliche DevIsenHurse fler BerlinerW
füi telegraphische vom 20. Sepiemb. vom 2LSeS

Auszahlungen Geld Brief Geld | ' g"
New York 1 Doll.
Holland 100 fl.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 103 Fr.

Budapest) 100 K-
Bulgarien 100 Leva

5.45
225 .75
157—
159. -
153.75
105.37

5.47
226 .25
157—
159—
159 .25
105.62

5. 45
228.25
156.50
159—
158.75
105.37

69. 55 !j 68.95
80— 79—

Gebrüder Krier, Bankgeschäft,Wiest
Reichsban.k-Giro -Konto Rheinstraß(
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander!
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an ,
Kasse , als euch durch Ausführung v . Börsenaufträgen . I
mletung v. feuer - u . diebessicheren PanzerschrankffceL
Mündelsich . Anlagepapiere an unserer Kasso stets vor]
— Coupons -Einlösung , auch vor Verfall. Couponsbogen-Bea
— Vorschüsse auf Wertpapiere . — Aa- u. Verkauf aller i
Banknoten und Geldsonen , sowie Ausführung aller übriges hl

Bankfach einschlagendea Geschä/te . .
An * n . yerkauf v. Wertpapieren äm f relen Ve

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben unvergeß¬
lichen Gatten, den treusorgenden Vater seines Sohnes , unseren lieben
Bruder , Schwager und Onkel •

Boausloo Fohlsz
Buchdruckereibesitzer ,Verleger der „Eltviller Nachrichten*
gestern abend 9 Uhr nach längerer Krankheit , im Alter von 59 Jahren,
wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente , zu sich
in die Ewigkeit abzurufen . Um stille Teilnahme bitten

Die Mrsuernden Hinterbliebenen:
Frau B.FabiszWw ., geb.Etienne und Sohn
Familie B. Liebich Ww.
Familie Julius Etienne
Familie Robert Etienne
Familie Otto Etienne.

Eltville , Zembrow -BorekJ Wiesbaden , östrich , 21.September 1916.

Die Beerdigung  findet am Sonntag,  den 24 . September , vormittags il ‘/t Uhr statt,
die Exequien am Montag,  den 25 . September , früh 7 Uhr.

Velour-Hüte,
Belbel , sowie säiutl . Fllzhüte
werden nach den neuesten
Formen fassioniert.
I . Matter , Bleichstraße 11.

Typograph-
Setzer

sofort oder später
bei hohem  Lohn
gesucht!

Rheinische BMzeitliilg
Wiesbaden.

Ko% Mädchen
19 Jahre alt,aus guter achtbar.
Familie , willig und fleißig,
welches noch nicht in Stellung
war , sucht Stellung bei
guter Behänd !. ; . 1. ölovemb.
oder auch später. Angebot,
unter 369 an die Geschäfts-
dieser Zeitung.

S chön möbl.Zimmer zuvermiet . (E. Tetsch,
Schwalbacherftraße 19,11 r.

Lerrngartenstraße 19
"J kl. 4 Zimmer -Wohnung
sof. zu verm. Näh . daselbst.

«Minülerstr . 9 . 3 Z .-W
sof. zu verm., Näh . das

gttBct'SPniillWule
Wiesbaden ,Adelheidstr.71
Kleine Klaffen, von Sexta an.
Erteilt Nnjäbrjaenzengni .s

Gott dem AUmLellüseQ ds .1 « 8 la »einem unerforsch-
lichen Ratschluß gefallen , meinen lnnlgstgeliebten Gatten,
unseren treusorgenden Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Herrn äüJOU RClfZ, PiMer
Im 73. Lebensjahr , heute morgen 4 Uhr , wohlvorbereltct
durch den Empfang der hell . Sterbesakramente , nach
langem , schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden
in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Klara Reitz Wwe.
geb . Kühn.

“Niederwalluf , Limburg a . L., Kirdorf b. Bad Homburg
den 21. September 1916.

Die Beerdigung findet Sonntag,  den 24 . September 1916,
nachmittags 3 Uhr , statt . Die Exequien werden Montag,  7 Uhr
morgens , in der Pfarrkirche abgehalten.

Habe mich als prakt . Arzt  niedergelassen.
Sprechstunden von 1l/a—31/, , Sonntags von 10— 12 Uhr.

1 Minor , prakt.Arzt.

Toten-
Andenken

(Sterbebildchen)
—(■insbesondere für

gcfalleneKrieger,
mit Porträt des Ge¬
fallenen ) — liefert
(n Stahlstich , Licht¬
druck, Kunstdruck,
einfarbig u. mehr¬
farbig , In mehr als
70 geschmackvollen
Darstellungen nach
Gemälden alterund
moderner Meister,

die Buchdruckerei derRbeißlscüen
Volkszeitung
WIESBADEN
FriedrichstraÖe 30.

Prei. Di. Tmiioii
IM wieder nn Werk¬

tagen um II Oiir
KonsnltaiionsMe-

LiMikie Hilft Wkninhtj
Für Kriestsernährungsamt Berlin kaust̂

Quantum Aepfel , Birnen und Zwei!
zum Höchstpreis

S . Weis , Nordenftadt
und meine Aufkäufer mit Ausweiska

Telephon -Amt Wiesbaden 4247.-

wer Uriegrbeschädiglr
Kanflente , Bürogehifen und Arv«

aller Berufe benötigt, wende sich an die
vermittelongsftelle für ArirgbefchM

im Rrdritsamr
Dotzheimer Gtratze L

Königliche Scharkspielf
Wiesbaden , Freitag,  den 22. September 3

abends 7 Uhr : Alt -Hridelberg , Schauspiel in s
Akten von Wilhelm Meyer -Förster . — Person
Karl Heinrich, Erbprinz von Sachsen-Karlsburg :|
Albert — Staatsminister v. Haugk, Exzellenz:!
Scftvab — Hofmarschall Freiherr v. Passarb
zellenz : Herr Ehrens — KammerherrBaron v. Ä
Herr Radius — Kammerherr Baron v. Breie
Herr Lehrmaun — Tr . phil . Suttner ; Herr Le>
Lutz, Kammerdiener : Herr Herrmann — Tetlch
v. Werber : Herr Zollin , Karl Bilz : Herr
deck, Kurt Ertgelbrecht : Herr Jacoby (vom
„Saxonia " ) — v. Wedelt, vom Korps „Bad
Herr Tester — Rüder , Gastwirt : Herr Rehb
Frau Rüder : Frau Engelmann — Frau 5
deren Tante : Fräulein Koller — Kellermann :̂
Andriano — Kathie : Fräulein Reimers —
mann : Herr Spieß . Glanz : Herr Meyer,
Herr Schäfer (Herzogl . Bediente). — Nach dem I
Akt zwöls Minuten Pause . — Ende nach 10 “

Residenz-Theater
Wiesbaden , Freitag,  den 22. September)

abends 7.30 Uhr : Stein unter Steinen , Scha
in vier Akten von .Hermann Sudermann . — Tu
und Fünfzigerkarten gültig :. —- Ende gegen 10I

Kurhaus zu Wiesdahei
Freitag , den 22. September , nachm'. 4

Ai banne me nts - Konzert  des Städtischen
orchestcrs. Leitung : Hermann Jrmer , Städtischer
kapellmcistcr. 1. Ouvertüre zur Ov r̂ „Jessonda'
Spohr ). 2.  Finale aus der Oper „Zampa " (F . He
3 . Im Reiche der Elsen , Charakterstück (O. 4
4. Stephanie -Gavotte (%  Czibulka ). 5. Ouvertür
Oper „Fra Diavolo " <,D . F . Auber ). 6. .Königs!
Walzer (Joh . Stranß ). 7. .Fantasie gus der
„Robert der Teufel " (G. Mcycrbeer ). 8. Festn
über Motive aus dem Es-dur -Konzert von Beet!
(F . Wieprecht;. :st Mends 8 Uhr : A b o n n c m e)
Konzert  des Städtischen Kurorchesters. Lei
Hennann Jrmer/Städtischer Kurkapellmeister. 1.
vertnre zur Operette „Dichter und Bauer"
v. Snppee ). 2. Geschichten aus dem Wiener '
Walzer (Joh . Strauß ). 3 . Potpourri aus der Op
„Polenblut " (O . Nedbal). 4. Ballsirenen -Walze
Lehar ). 5. Ouvertüre aus der Operette „Orphe>
der Unterwelt " (I . Ofsenbach). 6. Walzer aw
Operette „ Ein Walzertraum " (O . Strauß ),
pourrr asts »der Operette „Tie Kaiserin" (Fürstet
(.L Fall ).

, Mod . Lichts
.Kirchg. 72, Ferüsi

^Täglich nachm. 4 —11: Erstkl.
sThlilill-Thelltttürchg.̂ ^

IBom 20. - 22 . Septcmb .: Das ß*(
N . B . C . , Ltistspicl in 3 Aste

Neueste Kriegsbildek.

S .GUTTMAN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse *
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